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DIE BERNER WOG H E
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Zimmer blieb sie 11.00.J1 einmal stehen u.h.dJ*sagte mit zucken-
den Lippen:

„Nur das eine, wenn du mir glauben wolltest das>
ich mich nie an unserer Liebe versündigt.habe und dass

Die Stimme versagte ihr. Mit einer hilllosen Gebärde
streichelte sie über den Kopf des Hundes, der ihr bis zur
Türe folgte.

Alland pfiff ihn zurück. Die stumme Parteinahme des
Tieres erbitterte ihn. Er hörte das Einschnappen der Klinke
und die leise sieh entfernenden Schritte. Er rührte sich
nicht. Eine eisige Leere war in seiner Brüst. Er fühlte, das
war das Ende. Das Ende seiner Liebe. Nie mehr würde es
zwischen ihnen werden wie früher. Nie mehr, und wenn
diese Ehe noph zwanzig Jahre dauerte. Bis in alle Ewigkeit
würde diese Lüge zwischen ihnen stehen.

Eine Uhr schlug drei, als Frank Alland endlich die
Schreibtischlampe verlöschte, um sein Schlafzimmer auf-
zusuchen.

Durch einen Spalt, der Verbindungstür drang Licht, und
ihm war, als höre er nebenan ein unterdrücktes Schluchzen
Ganz flüchtig tauchte Evelyns blasses verzweifeltes, kleines
Gesicht vor ihm auf und einen Augenblick war er versucht
auf die Klinke zu drücken und zu ihr hineinzugehen^ Nur
einen Augenblick lang. Dann verschloss jäh aufquellende
Bitterkeit aufs neue sein Herz. Und wie gebrannt zog er
die ausgestreckte Hand wieder zurück.

14.

Drei Tage später, an einem Sonnabendnachmittag, fuhr
Dr. Alland nach der Stadt. Er hatte sich für vier Uhr bei
einem Zahnarzt angemeldet und wollte vorher noch seinen
Wagen in die Reparaturwerkstätten bringen. Der Motor gab
in der letzten Zeit so ein verdächtiges Nebengeräusch von
sich, dessen Ursache er selbpr nicht feststellen konnte.

(Fortsetzung folgt).

BEßHßlAM
27. Febr. Von der Chartreuse bei Hünibach

siiwl nunmehr die letzten Tannen gefällt
und wegtransportiert worden. Von all
den Fichten, die ; Schultheis® von Mü-
linen einst tun die alte Karthause ge-
pflanzt hatte, stehen nur mehr noch
diejenigen unterhalb des Rekoitoniie-
igebättde's. - ,i— Die Mitte Februar auf das Dorf Ste-
chelberg niedergegangene mächtige
Staublawine hat einen Schaden wn
rund 100 00 Franken verursacht.

28., Febr. Drei einzelstehende grosse Bäume,'
eine Esche,: eine Weisstanne und ein
Bergahorn auf der Stauffenalp in der Ge-
meindé Röthenbach werden vom Regie-
rungs-rat als Naturdenkmäler erklärt.
Ausserhalb dem Dorfe -Attiswii wird
der 47jährige Uhrmacher Walter Stuber
von Riedholz tot aufgefunden. Er
scheint vom Wege abgekommen und
im Schnee erfroren zu Sein.

29. Febr. Beim Skifahren wird der 23jährige'
Willy Zbären von Thun so schwer ver-
letzt, das® er auf dem Transport ins
Spital Saanen stirbt.

1. März. Die Oberaarg. Obstverwertungs-
genossenschaft verarbeitete im letzten
Herbst 116 Wagen zu je .10 Tonnen an
Aepfeln und Birnen und produzierte
insgesamt 956 200 Liter Obstwein •• und.
Süssiflost, >

'

.A-;: ' ' /
Ein Grossbrand zerstört in Lafontaine
die 'Scheune und 'Stallungen de.® ver-
storbenen Grossrat Rappez vollständig.
18 Stück Vieh können gerettet werden.
Iin Kanton Bern werden dieses Früh-
jähr 80 Töchter die 'Schlussprüfung für
Hauswirtschaft nach zurückgelegtem
Hausdienstjahr ablegen.

—-Im Hotel Kreuz in Herzogenbuehsee
wird ein schweizerischer Kurs für Lei-
terinnen von landwirtschaftlichen Ar-
beitsgruppen durchgeführt.

2. März. In Thun wird ein Einführungs-
kurs in die Hilfstruppenarbeit der Frauen
abgehalten und von 40 Frauen besucht.

% An den Zimmermeister-Diplomprüfun-
gen, die in Biel durchgeführt werden,
nehmen 16 Kandidaten aus der ganzen
Schweiz teil.

3. März. Der Seeländische .Patentjäger-
verband spricht, sich zugunsten einer

Eignungsprüfung für neue Jagdbewer-
her aus, und stimmt einem Antrag zu.
dass im ganzen .Seeland die- Jagd auf
Rebhühner und Fasanen zu verbieten
sei. - •

-A; Der Kirchenchor Konolfingen kann auf
das Jubiläum, seines 30jährigen Wirkens
zurückblicken.

— t in Frutigeu die Pianistin Frieda
Widmer.

— Walter Holtherr, Wirt in Bärschwil, Va-
ter. von vier minderjährigen Kindern,

"wird vön'."'einem fallenden-Baum er-
schlagen.

4. März. Die Sciiuikoiumission St. Stephan
führt auf Initiative des Frauenvereins
die. Knaben des neunten Schuljahres in
die Kochkunst ein.

— Der Gemeinderat Thun beschließt- die
Röntgendurchleuchtung, die bis jetzt
für die Kinder des 4. und 9, Schuljahres ;

erfolgte, auf die Kinder des ersten
Schuljahres auszudehnen.

5. März. Iii Interlaken wird eine Flugzeug-
modell-Baugruppe für Erwachsene und
Knaben des 8. und 9. Schuljahres ins
Leben gerufen.

' '

-A In Langenthal wird eine Volkskunst-
ausst eiliing von italienischen Internier-
ten durchgeführt.

STADT 35 IT It X

28. Febr. Verkehrsunfälle ereigneten, sieh
im Monat Januar 19 (Januar 1934/38,
durchschnittlich 39),. wobei eine Person
getötet wnrdé;.'verletzt wurden 18 Per-
sollen, wovon zwei Kinder unter .15

Jahren. ;
-

'
; " ' ' '

1. März. Der Molkereibetrieb der, Konsum-
genossénschaft Bern wird von der Ver-
bandsmolkerei übernommen.

3. März. Der kürzlich verstorbene Emil
Greminger, pensionierter SBB-Biiroehef
in Bern, bedachte verschiedene- gemein-
nützige Institutionen, worunter die Heil-
stätt© Heiligenschwendi mit Legaten
in der Höhe von Fr. 70 000.

6. März. An der Pestalozzifeier erhalten
verschiedene Lehrkräfte die Veteranen-
Urkunde in den Ruhestand, ferner wer-
den Ehrengeschenke für 40 Dienst jähre
und solche für 30 Dienstjahre ausgeteilt.

llbmjnim
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Zuerst in Thun, dann in Reichenbach
sind diese acht Bilder des bernischen Hi-
storikers und Schriftstellers über die Bret-
ter gegangen. In Reichenbach... denn
diese oberländische Gemeinde stellt den
Schauplatz der Handlung dar, oder den
wichtigsten Schauplatz eines Geschehens,
das wahrlich in unsern Tagen aktuelle Be-
deutung hat: Die Leute von Reichenbadi
spiegeln in einem kleinen Ausschnitt den

Uebergäng Berns in den Märztagen 1798

und den nachherigen Versuch, weiterzu-
leben und weiterzufahren; in unsern zwei
letzten, friedlichen, wenig dramatischen
Jahrhunderten kommen ja kaum andere
Tragödien vor als gerade diese eine.

Wie hat nun Christian Lerch die Auf-
gäbe angepackt und gelöst? Zunächst stel-
len wir fest, dass wirkliche Menschen aus
dem Volke vor uns erstehen, die reden
und handeln, wie es eben Lebendige, nicht
erfundene und « papierige » Menschen, zu
tun pflegen. Man möchte sagen: Sie haben
alle ihre .« Richtung » wie die Menschen
Gotthelfs, sie sind gestaltet aus ihrem
Kern heraus, das heisst aus ihren Ueber-
Zeugungen, denen sie nachleben. Treu der

Gemeinschaft, der sie angehören und

tragischerweise aus dem Geleise gebracht,
wenn der Fels zusammenbricht, auf den

sie bauen. Dass die Obrigkeit in Bern ver-
handelt, zögert, Rückzug befiehlt, wo die

Soldaten angreifen wollen, dass sie an in-

rer eigenen Staatsidee zweifelt, dass sie

reicht Müssend, sondern nur fahrlässig und

verblendet Verrat übt, wirft teilweise die

Besten aus ihrer Richtung.
Es gibt Vorzüge in diesem Schauspiel

die in die Augen springen. Man kennt

viel zu wenig die Rolle der «fünften Ko-

lonne» jener Tage, weiss kaum von den

Agenten und Sendlingen, der Literatur,
der ganzen langen Wühlarbeit, die schliess-
lieh den Zusammenbruch der Moral bei

den besten Truppen Berns herbeiführten,
vor allem während der Dauer jenes ver-

hängnisvollen vierzehntägigen Waffenstilb
Standes vor dem vierten März. Das tetu-

tische Spiel der Invasoren von damals,

dem eine mit Blindheit geschlagene Regie-

rung in Bern nicht gewachsen war, und

dem sie durch ihr Verhalten bei den eige-

O!6 MOLe
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^ V' / ^ ./v'
/.innnsr blisD'sik Iioâ 0>NIN!>! stsDsn uncl^ssgts no! /.uckoo-
>io„ Kippen:

„k^Iur clas sins, wsnn du mir A'laubsn wolltest >>as>

iob mieli nis an nnssrsr Disbs vsrsüncliAt Dads nncl class "
Dis Ltimins versants iln'. Nil sinsr Dilklossn DsDärds

strsieDslts sis üdsr den Dopk des Dundss, dsr ikr bis ?ur
Dürs kolAts.

Eiland pkikk ibn ?urüek, Dis stuinins DarteitisDnis des
Disrss srDittsrts ilin, Dr Dörts das DinsoDnappsn dsr Klinke
nnd bis Isiss sieb sntksrnsndsn Loliritts. Dr rülirte sieb
niolit. Dins sisiZe Dssrs war in ssinsr Drust. Dr külilts, bas
war bas Dnds. Das Dnds seiner Diebs, Ms nrsbr würds ss
?wiselisn ibnsn vsrbsn wie krülisr. Ms insbr, nnd wenn
disse Dbs nopb ?wsn?ÍA datirs dausrts. Dis in alls DwiZksit
würde clisss DnZs ?wisebsn ibnsn sisbsn.

Dins Dbr soblnA drei, aïs Drank Eiland sncllieb bis
Zobrsibiisoblainps vsrlöSolits, nin ssin 3slilak?iininsr ank-
2nsnobsn,

Dureb siiisn Lpà bsr VsrbinbnnAsinr branA Diobt, uncl
ibin war, als börs sr nebenan sin uvtsrdrüoktss 8eblusb?eii
Dan? klüslitiZ tanolits Dvslvns blassss, vsr?wsiksltss^ kleines
Desiolit vor ibin auk nnb sinsn WnAsnlzliok war sr vsrsuvkt
auk bis Klinks ?n drücken nnb ?n ibr liinsin?uAslien, Mr
sinsn ^.nAsnblisb lsnA, Dann vsrsebloss jäb Äukczusilenäe
Dittsrkeit auks nsns sein Der?, Dnd wie Asbrannt ?o^ x,,

bis aiisAestrsekts Danb wieder ?nrüok,

I-D

Drsi DaZs später, an sinein SonnadendnaeliinittSA, làDr, Mland naeb der Stadt. Dr batts sieb kür vier Dbr bei
sinein ?,abnar?t anAsnieldst nnb wölkte vorbsr noeb seinen
^VsZsn in bis Dsparaturwsrkstätts bringen. Dsr Notar Zsl,
in bsr leisten ^sit so sin verbsebtiZes lXsbsnAsräussb von
siob, bssssn Drsaebs er selber niebt ksststellsn konnte,

ik>,,'!>,4,.on5r koiAs.

27, Dobr. Von bsr Dkartrsuss bei Nààod
«v>b nunrnekr bis leisten Vannen gskäiit
nnb wsgtraiisxortiert worden. Von ab
bsn Diokton, bis - Lokultbsiss von Un-
linsn einst nin bis alte Kartbauss ge-
pklan?t ibattsi stsbsn nur insdr no ob
bislsniASn untsrdalb des Oskonoinis-
Ksbäubss, .i ' - i

— Ois Uitts Dsbrnar ank bs-s Dort sie-
ebelberZ nisbsrKSKanKSns inäobtiM
Staublawine bat sinsn Sobabi u >, >'n

runb llt> llll briulksn vsrursaobt.
28,. Dsbr. vrsi sinssistsksnbs KroSss Lbnins,'

sins Osobs, sins tVsisstanns nnb sin
LsrMborn ank bsr LtauKsnalp in bsr <Zk-

msinbs kötkendsed wsrbsn vorn RsKiS-
rnnKsrat à blaturbenkmäler srbiärt,

— àsssrbalb bsin Oorks ^ttiswll wirb
bsr 47MdriKs Okrinaobsr Waltsr Ztnbsr
von Risbbà tot ankAsknnbsn, Dr
sobslnt vorn Wsxs abAsbommsn nnb
iin Sebnee erkroren 7,n Ssin,

29, Dsbr, lZsirn 8kikabren wirb bsr ZAMbriZs^
Wib^ Xbärsn von Mun so sokwsr vsr-
!st/.t. bass sr ant bsin Oransxort
Kpital Sasnen stirbt,

1. Uär?, Ois (ZbersarZ. Obstverwertungs-
Kenossensekskt vsrarbsitsts iin Istztsn
Rsrbst 116 WaFsn 7n is 16 Oonnsn an
V.spksln nnb Oirnsn nnb j>robux!srls
insAssarnt SS6 2V0 Oitsr Obstwsin nnb
Lnsswost.. v ^

1 i /
M Din tZrossbranci 7srstärt in Dskontaine

bis Kobsnns nnb KtailunMn à vsr-
storbsnsn Orossrat Oapp«7 voilstänbiß,
18 Ltnob Visb bönnsn Ksrsttst wsrbsn.
Iin Danton Lern wsrbsn bissss Drüb-
jakr 8V Oöobtsr bis KobinssprnknnA knr
Osuswirtscbakt naob üurnobAslsAtvin
Oansbisnstiabr ablsxsn.

-^s.Iin Ootsl Drsnü in Oer?oKSnbnebsee
wirb sin sebwei?eriseber Durs kür Dsi-
tsrinnsn von lallbwirtseliaktlieben rtr-
bsltsZruppsn bnrokxskükrt.

2. Uàrs. In rkun wirb sin DinknbrunAs-
bnrs in bis Oilkstruppenarbeit ber Drausn
abZebaltsn nnb von 40 Drausn bssriobt,
Vn bsn ^inimermeister-vliiloniprüklln-
-ASN, bis in lZiel burobKökübrt wsrbsn,
nsbinön 16 Danbibatsn ans bsr xan?sn
Lobws!? tsil.

3. Uär?, Osr Kssiänbisoks OatsntiäZsr-
vsrbanb sxriokt «lob 7UKnn»tsn sinsr

DlKnunKSprükunx kür neue baZbhewer-
der ans, nnb stiinrnt sinsin àtraA 7U,
bass !ni Kan7Sn KSsIanb bis bsKii auk
lîebknkner nnb Dasanen 7N vsrbistsn
8'Si.

^

'

î Osr Direbsnekor DonnlkinZen bann, ank
bas bnbilàin ssinss MMdrixell Wirkens
7urnobbliobsni

— 1- in DrutiZen bis Pianistin prieila
Wiàer.

'--- Waltsr Ooltbsrr, Wirt in lZärsebwil, Va-
tsr von visr làâsriâkriASn Dinbsrn,
wirb vNi'-Sinà kallsncken-Kaum sr-
seblaxen.

4, Mr?, vis Lokàoinmission St. Sìvpdsn
kübrt auk lnitiativs bss Drausnvsrsins
bis Dnsden bss nsnntsn àdttljàs» in
bis Doebliunst sin,

^ vsr- Osmöinbsrat Vkun bssoibissst bis
lîôntKenàrelìleuelitnn^ bis bis ist^t
knr bis Dinbsr bss 4. nnb 9, Zobuiiakrss ^

srkolAts, auk bis Dinbsr bss srstsn
Koliniiabrss ans7nbsbnsn,

5, När7, In Interlaken wirb sins pluI?euA-
mobell-lZauZruppe kür Drwaobssns nnb
Dnabsn bss 8. nnb 9, Koknlzabrss ins
Dsbsn Asruksn. '

à In Danxentbal wirb sins Volkskunst-
ansstsIiunK von italieniseken Internier-
ten bnrokAskükrt,

Zê 14'I! X

28. Dsbr. Verkedrsnnkäile srsiZnston siob
irn Uonat bannar IS <banuar 1934/38.
burobsoknittliok 39), wobs! ßins Person
Zstötst wnrbs;'vörlst?! wnrbsn 18 per-
«onsn, wovon 7w«i Dinbsr unter IS.

- -laiirsn, / - ' - b-- D - .)/
1, Uà. vsr klolkereibetrieb bsr, Donsnm-

ASnosSSn-sobakt Lern wirb von bsr Vsr-
banbsinoiksrs! übsrnoininsn,

3, När7. Osr kürzbiob vsrstorbsns Dinil
(ZreminZer, psnsionisrtsr KLL-Lnroobsk
in Lsrn, bsbasbts vsrsobisbsns xsinsin-
aütsixs Institntionsn, worunter bis Ilsii-
statte OsiliAsnsekwsnbi init DeZaten
in bsr Oöks von Dr. 70 699.

6, Uâr?.. à bsr pestslnWikeier erbaitsn
vsrsokisbsns Osbrkräkts bis Vstsransn-
urkunbs in bsn Ruksstanb, ksrnsr wer-
bsn Dàônxssobsnks kür 46 visnstjaiirs
unb soiolis kür 36 Oienstlakrs ansAstsiit.

Übergang

Zuerst in ?bun, bann in RsiobsnbsÄ
sinb bisss aobt Oilbsr bss bsrnisoben üi-
storiksrs unb Scbriktstsllsrs übsr bis lZret-
tsr ZsZanZsn, In Rsicbsnbacb,,, ànbisss oberlänbiscks Qsrnsinbs stellt àScbauplat? bsr HanblunZ bar, obsr äsn
wiebtiMtsn Sebauplat? sinss dssobsbens,
bss watirlicb in unsern ?ggsn aktuelle Le-
QeutunZ àt: Oie Oeute von kìeiàenkaÂ
spisZsln in sinsrn kleinen 7ì,usscbnitt àtlsbsrAÄNZ Lsrns in bsn lVIàtagen 17N
unb bsn naoblisrigsn Vsrsueb, wsitsr^u-
leken nnâ ^veiter^nLAin76n; in unsern?^ve!
letzten, krisblicbsn, wsniZ brarnatisobW
^Âlrriinnâerîen konnnen M kuuni ^näere
VrsZöbisn vor als gsrabs bisss eins.

Wie bat nun Lbristisn Dsrcb bis àk-
Zabs angspaekt unb gelöst? Zunäekst stel-
lsn wir ksst, bsss wirkliebs lVIsnsobsn MS
bsin Volks vor uns srstsbsn, bis reà
unb bsnbsln, wis ss eben Osbsnbigs, nickt
srkunbsns unb « papisrigs » lVlsnsobsn, A
tun pklsgsn, lVlan rnöebts ssgsn- Lis baden
alls ibrs << Risbtung » wie bis lVlsnscken
tlottbsUs, sis sinb gestaltet aus ibrew
l^srn bsrsus, bas bsisst aus ibrsn lieber-
xsugungsn, bsnsn sie nsoblsbsn, Irsu âer

Llsnisinsobakt, bsr sis angsbörsn,,, unâ

tragisobsrwsiss aus bern (Zslsiss gsbrackt,
wenn bsr Dsls ?usarnrnsnbricbt, auk à
sis bausn. Dass bis Obrigkeit in psrn ver-
bsnbsit, xögsrt, Rück?ug bskisblt, wo âie

Solbatsn sngrsiksn woilsn, bass sis an id-

rsr eigenen Stsstsibss ?wsikslt, bsss sie

nickt rvisssnb, sonbsrn nur /àrlâssis un4

verdisnbst Vsrrat übt, wirkt teilweise âie

Osstsn aus ibrsr Iticbtung.
Ds gibt Vorzugs in bisssrn Lcksuspiei,

bis in bis Ttugsn springen, lVlan kennt

visi ?u wenig bis ltoüs bsr «Mn/ten lko-

tonne» jsnsr lksgs, weiss kaurn von âen

^.gsntsn unb Lsnblingsn, bsr Diteratur,
bsr ganzen langen IVüblarbsit, bis sebliess-
licb bsn ^usarnrnsnbrucb bsr Moral bei

bsn besten Gruppen Lsrns bsrbsikübrtsv,
vor allsrn wäbrsnb bsr Dauer zsnss ver-

käriZriiLvollen vier-àntâsisen ^VAkkenstilv

stanbss vor bsrn visrtsn Mär?, Das teur-

liseks Lpisl bsr Invasoren von bamsis,

bsrn eins mit Olinbbsit gsscblagsns lîsà
rung in Osrn niebt gswaebssn war, und

bsm sie burok ibr Vsrbaltsn bei bsn eise-



nen Soldaten zum Triumph verhalf, muss
unheimlich wirken, wenn es gute Darstel-
1er findet.

Die Nachteile bestehen in einzelnen
Längen. So müsste z. B. im fünften Bilde
das tagelange Warten der treuen Reichen-
bacher Scharfschützen vor der Stadt, be-
vor der erlösende Befehl zum Sturm ge-
gen Wangen und Neuenegg erfolgt, in ei-
nem einzigen dramatisch wirkenden Satz
zusammengefasst werden.

Wahr, unsentimental, kompromisslos
und ergreifend kann das «Weiterfahren»
unter dem Helvetikregime werden, wenn
die Darsteller genügend innere Spann-
kraft aufbringen, um die Gegensätze zwi-
sehen Müssen und Gesinnung lebendig
werden zu lassen. Hier dürfte der Autor
selbst mit einigen Steigerungen die ver-
zweifelte Anstrengung der Menschen, aller
Hoffnungslosigkeit zum Trotz leben zu
wollen, ausgestalten. Desgleichen den
Zwiespalt zwischen der Verneinung einer
verhassten Gegenwart und dem Traum
einer besseren Zukunft. -an-

Am Bielersee

André von Wurstemberger
In der Galerie Benador fand letzten

Samstag die Eröffnung der Gemäldeaus-
Stellung des Berner Künstlers André von
Wurstemberger statt. Der Künstler ist uns
Bernern nicht unbekannt, denn er ver-
brachte seine Kinder- und ersten Jugend-
jähre in unserer Stadt. Dann allerdings ha-
ben ihn seine Studien für lange Zeit ins
Ausland geführt. Viele Jahre verbrachté
er in Paris, wo seine Künstlernatur ein
Tätigkeitsfeld fand, das ihm in jeder Be-
Ziehung zusagte. Die Sommermonate sahen
ihn öfters in der Schweiz, vor allem am
Bielersee, wo er die vielen malerischen
Winkel und Landschaften im Bilde fest-

zuhalten suchte. Das für Frankreich so
unglückliche Jahr 1940 veranlasste auch
unsern Künstler, in die Heimat zurückzu-
kehren.

André von Wurstemberger gehört zu
den ernsten Künstlern, die mit innerer
Kraft und nie erlahmendem Enthusiasmus
an die Arbeit gehen. Aus seinen Arbeiten
erkennt man deutlich, wie das Können des
Künstlers stetig in Entwicklung begriffen
ist und wie das ungemein feine Einfüh-
lungsvermögen seinen markanten Aus-
druck immer in einer neuern, bessern Form
findet. Er versteht es, mit feinsten Mitteln
klare und deutliche Effekte zu erzielen.

Seine Landschaften, die zwar sehr kräftig
in der Gestaltung sind, wirken in den
Farben ruhig, fast zurückhaltend, doch ist
es gerade die feine Abstimmung in den
Nüancen, die besonders attraktiv ist
Die Porträts zeigen eine eigene Stärke des
Künstlers, versteht er es doch, die typische
Art der Persönlichkeit hervorzuheben. Das
grosse künstlerische Können des Malers
beweist unter anderem auch ein Stilleben,
« Das Fenster », das besonders lebendig
wirkt und eine grosszügigere, freiere Art
des Schaffens dokumentiert.

Der Künstler, der nicht nur durch seine
frühern Ausstellungen in Bern, sondern
auch durch seine Wandmalereien im Café
du Théâtre sein Können bereits unter Be-
weis stellte, verdient auch dieses Jahr das
volle Interesse und die Anerkennung der
kunstliebenden Kreise. hkr.

Der Aarekanal bei Nidau im Winter

nen Lolclstsn ^um ?riumpk verkalk, muss
unkeimlick wirken, wenn es gute Oarstel-
ler kinâet.

vis Ksckteils bsstsksn in eàelnen
bàsen. Lo müsste 2. B. im tunkten Bilâe
âss tagelangs Werten âer treuen Bsicksn-
backer Lcksrkscküt2en vor âer Ltsât, de-
vor âer srlôssnâs Bekekl 2um Sturm Ze-
gsn Wangen unâ Keusnegg srtolgt, in si-
nem sin2igen ârsmatisck wirkenâen Set?
zussmmengekssst werâen.

Wskr, unsentimental, kompromisslos
unâ ergreikenâ kenn âas -Weitsrkakrsn»
unter âsm Belvetikregime werâen, wenn
à vsrsìellsr gsnûgsnâ innere Spann-
krskt sukbringsn, um âis clsgsnsst2s 2wi-
scken Müssen unâ Qssinnung lebsnâig
verâsn 2U lessen. Hier äürtte âer àtor
selbst mit einigen Steigerungen âis ver-
iveikslts Anstrengung âer IVlsnscksn, eiisr
üokknungslosigksit 2um 1?rot2 leben 2U
vollen, susgestslten. Ossglsicken âen
2visspslt 2wiscksn âer Verneinung einer
verbesstsn Oegsnwart unâ âsm ?raum
einer besseren ^ukunkt. -an-

^N1 öielsrsee

Viltli e von i

ln âer Valerie Bsnaâor tenâ letzten
Lsmstsg âis Bräkknung âer Oemëlâssus-
Stellung âes Berner Künstlers àârs von
lVurstemkerger statt. vsr Künstler ist uns
Lernern nickt unbekannt, âenn er vsr-
brückte seins Kinâsr- unâ ersten âugenâ-
jskre in unserer Ltsât. Osnn sllerâings ka-
ben ikn seine Stuâisn kür lange l?eit ins
àslsnâ gstükrt. Viele âskrs vsrbracktâ
er in Baris, wo seine Künstlernatur sin
Istigksitskelâ tsnâ, âss ikm in jeâer Be-
Ziekung Zusagte. Ois Sommermonate ssksn
ikn ötters in âer Lckwei?, vor allem am
Llelsrsse, wo er âis vielen msleriscken
Winkel unâ Osnâsekstten im Bilâe test-

rubelten suckts. Oas kür Brankrsick so
unglücklicke üskr 1940 veranlasste suek
unsern Künstlsr, in âis Heimat 2urück2u-
kekren.

ánârs von Wurstsmdsrgsr gekört 2U
äsn ernsten Künstlern, âis mit innerer
Kratt unâ nie srlskmsnâem Bntkusissmus
an âis Arbeit gsksn. às seinen Arbeiten
erkennt man âsutlick, wie âas Können âes
Künstlers stetig in Bntwicklung begritten
ist unâ wie âas ungsmsin keine Binkük-
lungsvermögsn seinen markanten às-
âruck immer in einer neuern, bessern Borm
kinâet. Br verstekt es, mit keinsten lVlitteln
klare unâ âeutlieke Bkkekte 2u er2islen.

Seine Oanâscksktsn, âis 2wsr sskr krsktig
in âer vsstaltung sinâ, wirken in äsn
Barben rukig, kast 2urückksltsnä, âock ist
es gsrsâs âis keine Abstimmung in âen
Küancen, âis bssonâers attraktiv ist.
Ois Borträts 2sigsn eins eigens Starke âes
Künstlers, verstekt er es âock, âis t^piscks
àt âer Bsrsänlickkeit ksrvor2ukeben. Oas

grosse künstlsriscks Können âss lVlalsrs
beweist unter anâersm suck sin Stillsbsn,
« Oas Bsnstsr », âss bssonâers lsbsnâig
wirkt unâ sine gross2ügigsre, kreiere àt
âes Sckakksns âokumsntisrt.

vsr Künstlsr, âer nickt nur âurck seins
krükern Ausstellungen in Bern, sonâern
auck âurck seins Wsnâmslersisn im Lake
âu ?ksâtrs sein Können bereits unter Bs-
weis stellte, vsrâient suck âissss àkr âss
volle Interesse unâ âie Anerkennung âer
kunstlisbsnâsn Kreise. klcr.

Osr /.arskanol bsi kliâou !m Winter
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